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184S .

Preußische Zirkularnote .

x*» Frankfurt , 29 . Jan . In der Anlage folgt nun eine
Abschrift der mehrbesprochenen preußischen Zirkularnote an
die deutschen Negierungen . Dieselbe lautet , wie folgt :

Die Verhandlungen der im April vergangene » Jahres
zum Zweck der Begründung einer neuen Verfassung für
Deutschland nach Frankfurt berufenen deutschen National¬
versammlung nähern sich dem Zeitpunkt , in welchem die
deutschen Staaten sich über das Resultat der Arbeiten der
Versammlung auszusprechen haben werden .

Zur Zeit des Zusammentritts derselben war die begon¬
nene Revision der Bundesverfassung nicht so weit gediehen ,
daß es den deutschen Regierungen möglich gewesen wäre ,
einen gemeinsam verabredeten Verfassungsentwurf der Ver¬
sammlung vorzulegen und vor derselben zu vertreten . Die
Versammlung befand sich in der Nothwendigkeit , selbstän¬
dig das Verfassungswerk anzugreifen , und sowohl die Pas¬
sivität der Regierungen , wovon viele ihre ganze Kraft
durch innere Angelegenheiten in Anspruch genommen sahen ,
als die greifbare Schwierigkeit der Vereinbarung mit 37
verschiedenen und unabhängigen Staaten mochte dazu Mit¬
wirken, die Vorstellungen über den Umfang der staats¬
rechtlichen Befugnisse der Versammlung hoch zu steigern .
Auch die k. Regierung hat geglaubt , der Lage , worin sich
die deutschen Staaten gegenüber einer aus der Gestimmt -
heit der Nation auf gesetzlichem Weg erwählten Ver¬
sammlung befanden , großes Gewicht beilegen zu müssen ;
sie hat geglaubt , die äußersten Anstrengungen machen zu
sollen, um einer Versammlung , der die Regierungen einen
positiven Vorschlag nicht vorgelegt hatten , nicht durch Ne¬
gation entgegen zu treten ; sie hat geglaubt , die deutsche
Nation sey zu der Forderung berechtigt , daß der Versuch ,
auf dem von den deutschen Regierungen theils gesetzlich
angebahnten , theils zugelassenen Wege zur Einigung zu
gelangen , möglichst vor äußern Hemmungen geschützt
werde. Auf diesen Punkt hat die Negierung , nachdem ihr
im Monat Juli gemachter Vorschlag zur Gewinnung der
Grundlagen einer kollektiven Vertretung der Regierungen
gescheitert war , nachdem auch andere Versuche , auf den
Weg der Verständigung zu leiten , erfolglos blieben , ihr
vorzüglichstes Augenmerk gerichtet , und zugleich , während
sie ohne Zögern bereit war , für einige Zeit von der aus -
führenden Gewalt des Bundes zurückzutreten und deren
Uebertragung aus Se . kaiserl . Hoh . den Erzherzog Johann
von Oesterreich zu genehmigen , mit nicht geringerer Hin¬
gebung und oft mit Selbstverleugnung die Zentralgewalt
Deutschlands durch die Macht und die Mittel Preußens
gestützt und getragen . Der Zweck ist erreicht worden ; die
Nationalversammlung zu Frankfurt hat sich beinahe acht
Monate hindurch in - freier Bewegung ihrer Verfassungs¬
arbeitwidmen dürfen , und indem sich diese Arbeit anscheinend
ihrem Ende naht , wird jede deutsche Regierung den Beruf
fühlen , dahin zu wirken, daß sie zu einem glücklichen Er -
gebniß führe , und daß ein mögliches Fehlschlagen dieser
Hoffnung nicht einem Verschulden der Regierungen beige¬
messen werden könne. Die preußische Regierung darf sich
der Hoffnung überlassen , vor einem solchen Vorwurf ge¬
sichert zu seyn ; allein sie ist sich sehr wohl bewußt , daß ihre
alleinige Zustimmung nicht ausreicht , eine Umgestaltung der
deutschen Verfassung in das Leben zu führen , und daß das
Scheitern des großen Zweckes nicht minder zu beklagen wäre ,
wenn auch zweifellos feststände, daß er nicht an Preußen ge¬
scheitert sey .

Durch diese Betrachtung bewogen , würde die Regierung
vielleicht schon früher dazu übergegangen seyn, die Vorbe¬
reitung der in einiger Frist von den Staaten des deutschen
Bundes erwarteten Erklärungen in Vorschlag zu bringen .
Allein eine bedeutungsvolle Entwicklungsperiode des eige¬
nen Staates traf zusammen mit einer entscheidenden Wen¬
dung der innern Zustände Oesterreichs , welches , als das
mächtigste Glied des Bundes , zu einer Initiative um so
mehr berufen war , als die europäische Stellung und der
hohe Beruf des österreichischen Kaiserstaates , verbunden mit
der eingeschlagenen zentral -konstitutionellen Richtung , ihm
das Eingehen in manche jener bundesstaatlichen Bestimmun¬
gen erschweren mußten , in welchen die Nationalversammlung
zu Frankfurt a . M . den Ausdruck eines gemeinsamen Ver¬
langens der deutschen Nation gefunden zu haben glaubte .

. Der österreichische Staat ist mit alten Banden an Deutsch¬
land gekettet, und er hat ihnen Ln der bewegtesten Zeit des
vergangenen Jahres eine neue Innigkeit verliehen , indem
ein Fürst des österreichischen Kaiserhauses die Leitung der
Angelegenheiten Deutschlands übernahm . Seinerseits kann
das übrige Deutschland auf die alte Verbindung mit Oester¬
reich nicht verzichten, und am wenigsten hätte die preu¬
ßische Regierung einen aus Ablösung der bisher
bestandenen Bande beruhenden Plan bevor Worten
können ; vielmehr war es für sie unerläßlich , die Absichten
der kaiserl . österreichischen Regierung in Bezug auf die Ver¬
fassung Deutschlands nach der wieder gewonnenen festeren
Gestaltung der innern Zustände im österreichischen Kaiser -
Paate zu kennen.

Mit hoher Befriedigung sieht die k. Regierung nunmehr

festgestellt , daß Oesterreichs mit uns den deutschen
Bund als fortbestehend befrachtend , in demselben
beharren und an dessen kräftiger Entwicklung
Theil nehmen will , und zu einer Verständigung darüber
mit der Nationalversammlung und den übrigen Regierun¬
gen Deutschlands bereit ist. Diese Verständigung wird
jedenfalls der Art seyn müssen, daß in ihr weder die Be¬
strebungen des Kaiserstaats , in seinem ganzen Länder -
komplere zu einer kräftigen , dem innern Bedürfniß dessel¬
ben genügenden Konstituirung zu gelangen , noch die Be¬
strebungen Deutschlands , die auf die Darstellung eines dem
Auslande gegenüber einheitlich verbundenen politischen Kör¬
pers , so wie auf die Verschmelzung der kommerziellen und
materiellen Interessen und eine möglichste Ausgleichung der
innern Gesetzgebung gerichtet sind , ein Hinderniß finden .
Es ist von der kaiserl . österreichischenNegierung zu erwarten ,
daß sie auch hiezu nach Kräften die Hand bieten und auch
bei der Gestaltung der innern Verhältnisse jener Monarchie
auf die Beziehungen zu Deutschland die möglichste Rücksicht
nehmen werde . Wenn sie indessen glauben sollte , an der
eben angedeuteten Entwicklung Deutschlands nicht in vol¬
lem Maße Antheil nehmen zu können, wenn sie die dazu
erforderlichen Beschränkungen der Souveränitätsrechte zu
Gunsten einer kräftigen Zentralgewalt des Bundes und die
Anwendung der materiellen Verknüpfung der Interessen
auf ihre deutschen Länder nicht eintreten lassen könnte, so
würde daraus freilich folgen , daß Oesterreich einerseits nicht
begehren würde , Rechte auszuüben , denen nicht die korrespon -
direnden Pflichten gegenüber ständen , und daß andererseits
den übrigen deutschen Staaten nicht anzusinnen wäre , einer
aus der Gesammtbevölkerung des Bundes hervorgehenden
Vertretung und einer die Angelegenheiten der Gesammtheit
leitenden Bundesregierung , in welchcrOefterreich seine Stelle
behauptete , Rechte in Beziehung auf die auswärtige allge¬
meine und kommerzielle Politik , auf die innere Gesetzgebung
und Finanzwirthschaft einzuräumen , bei derenAusübung das
österreichische Bundesgebiet nicht in gleichem Umfan ; e den
Beschlüssen der Zentralgewalt unterworfen wäre . Es würde ' ^
aber daraus noch nicht der Schluß zu ziehen seyn , daß
Deutschland ausschließlich zu den wesentlichen Grundlagen
des Staatenbundes zurückkehren, und daß der mit Begeiste¬
rung erfaßte Plan einer bundesstaatlichen Verbindung gänz¬
lich verlassen werden müsse . Vielmehr wird sowohl die
Aufrechthaltung und Entwicklung des Deutschen Bundes —
Oesterreich , so wie das deutsche Gebiet der Niederlande und
Dänemarks eingeschlossen , — als die Erhaltung der dem
österreichischenKaiserhause gebührenden Stellung in Deutsch¬
land vollkommen vereinbar seyn mit dem Zusammentritte
der übrigen deutschen Staaten zu einem engern
Vereine , zu einem Bundesstaate , innerhalb des Bun¬
des . So wie innerhalb des Bundes der Zollverband nicht
nur einen engern Verein für Handel , Gewerbfleiß , und Ver¬
kehr darstellen , sondern auch , die Wurzeln zu einer gemein¬
samen handelspolitischen Vertretung nach außen in sich
tragend , entstehen und bestehen konnte, ohne den Bund selbst
und das Verhältniß zwischen den dem Zollverein angehören¬
den und den demselben nicht angehörenden Bundesgliedern
zu stören , so kann auch ein noch weitere Interessen umfassen¬
der Verein unter der Mehrzahl der Bundesglieder geschlos¬
sen werden und innerhalb des Bundes bestehen.

Die k. Negierung erkennt nach wie vor die Pflicht , auf
dem durch die Berufung der deutschen Nationalversammlung
betretenen Wege fortzuschreiten .

Zu dem Ende wird zu geneigter Erwägung der Vorschlag
anheimgegeben , daß die deutschen Regierungen der Natio¬
nalversammlung zu Frankfurt a . M . durch das Neichsmini -
sterium vor der zweiten Berathung über die Theile der
entworfenen Verfassung , welche die Titel : „das Reich und
die Reichsgewalt "

, „der Reichstag "
, „das Reichsoberhaupt "

,
„der Reichsrath " führen , Erklärungen über den In¬
halt , wie er nach der ersten Berathung festgestellt worden ,
zur Erwägung übergeben wollen .

Wir glauben , daß dieser Vorschlag sich sowohl den deut¬
schen Regierungen als der Nationalversammlung empfehlen
werde , da wir auf beiden Seiten das ernstliche Bestreben
voraussetzcn , zu einer redlichen Verständigung zu gelangen .
Die Stellung , welche die letztere zu dem Verfassungswerk
einnimmt , ist im Eingänge angedeutet worden .

Die meisten deutschen Negierungen hingegen haben nie¬
mals auf das Recht der Zustimmung verzichtet , und insbe¬
sondere ist Dies von Preußen nicht geschehen . Wollte man
diesen Gegensatz auf die Spitze treiben , so ist es wohl Nie¬
manden zweifelhaft , daß nicht allein das Verfassungswerk
nicht zu Stande kommen , sondern auch das deutsche Vater¬
land den gefährlichsten Krisen ausgesetzt und in seiner gan¬
zen Entwicklung gehemmt werden würde . Je fester daher
ein deutscher Staat entschlossen wäre , an dem Rechte der
Zustimmung festzuhalten , je mehr er befürchten könnte , die¬
selbe versagen zu müssen , um so lebendiger dürfte sich ihm
die Verpflichtung aufvringen , sich nicht auf die nachträgliche
Negation zu beschränken, sondern die Bedenken und Abände¬
rungsvorschläge rücksichtlich der vorläufigen Beschlüsse zur
Kenntniß der Nationalversammlung zu bringen und derselben
zu deren reiflicher Erwägung vor der zweiten Beschlußfas¬

sung Gelegenheit zu geben. Und wenn wir auf der andern
Seite sehen , wie selbst die das Vereinbarungsrecht im Prinzip
am entschiedensten bestreitenden Fraktionen der Nationalver¬
sammlung doch die Herbeiführung einer Uebereinstimmung
mit den Regierungen als wünschenswerth erkennen : so dürfen
wir hoffen, daß die Versammlung selbst , eingedenkihrer Würde
und ihrer Pflicht gegen das gesammte Vaterland , durch ein
gleiches freundliches Entgegenkommen auf dem Wege der
Verständigung jenem gefährlichen Gegensätze die Spitze ab¬
brechen werde . Die k. Regierung glaubt daher mit diesem Vor¬
schläge um so mehr den Wünschen der deutschen Regierungen
entgegen zu kommen, als sie fest überzeugt ist, daß das wahre
Interesse der Regierungen mit den Bedürfnissen und Wün¬
schen des deutschen Volkes Hand in Hand geht . Sie darf
daher auch hossen, daß , wenn auch die Ansichten in einzelnen
Punkten auseinander gehen mögen , doch bei dem bei allen
Regierungen vorausgesetzten deutschen Sinn und der Ge¬
meinsamkeit der Interessen in den wesentlichsten Stücken
Uebereinstimmung herrschen werde . Der Gewinn wird um
so größer seyn , je mehr die Staaten sich gleichmäßig aus¬
sprechen , und indem die k. Regierung dazu die Hand bietet ,
erwartet sie ein gleich vertrauensvolles Entgegenkommen
von den andern deutschen Regierungen .

Sie hat ihren Bevollmächtigten in Frankfurt a . M . mit
umfassenden Instruktionen zu diesem Zwecke versehen , und
indem sie der Ansicht ist , daß jener Ort für alle Regie¬
rungen den geeignetsten Mittelpunkt der Verständigung bilden
werde , so stellt sie das Ersuchen an dieselben, dorthin bald¬
möglichst ihre Bemerkungen und eventuellen Vorschläge auf
geeignetem Wege gelangen lassen zu wollen , da sie eine bal¬
dige Besprechung und Verständigung im Interesse des ge-
sammten Deutschlands für höchst wünschenswerth halten
muß .

Ew . wollen die hier ausgesprochenen Erwä¬
gungen und Vorschläge der . Negierung vorlegen und
zu der der Wichtigkeit der Sache gemäßen Berücksichtigung
empfehlen . Zugleich aber wollen Ew . nicht unterlassen ,
die . Regierung über die wahren Gesinnungen der
noch neuerdings vielfach angefochtenen Regierung Sr . Maj .
aufzuklären . Preußen strebt nach keiner Machtvergröße¬
rung oder Würde für sich selbst ; es begehrt , wie auch die
deutsche Verfassung sich gestalte , keinen andern Antheil an
der obersten ' Leitung der Bundesgewalt , als denjenigen ,
welchen seine Stellung in Deutschland und die Bedeu¬
tung der geistigen und materiellen Kräfte , die es dem ge¬
meinsamen Vaterlande zur Verfügung stellen kann, der Na¬
tur der Dinge nach ihm anweist . Es wird keine ihm
angebotene Stellung annehmen , als mit freier
Zustimmung der verbündeten Regierungen ; es hält
sich aber verpflichtet , sich bereit zu erklären , Deutschland die¬
jenigen Dienste zu leisten , welche dieses im Interesse der
Gesammtheit von ihm verlangen sollte , selbst wenn Dies
nicht ohne Opfer vou seiner Seite geschehen könnte. Es
wird dabei eben so gern Allem entgegenkommen, was ohne
Gefährdung des gemeinsamen Zweckes die Selbständigkeit
und Unabhängigkeit der einzelnen Staaten zu erhalten geeig¬
net ist . In Folge dieser Gesinnung kann ich es schon jetzt
Ew . aussprechen , daß . Se . Maj . der König und
Höchstdefsen Regierung nicht der Ansicht sind , daß die Auf¬
richtung einer neuen deutschen Kaiserwürde zu der Erlan¬
gung einer wirklichen und umfassenden deutschen Einigung
nothwendig sey ; daß wir vielmehr befürchten müssen , daß
das ausschließliche Anstreben gerade dieser Form des an
und für sich nothwendigen Einheitspunktes der wirklichen
Erreichung jenes Zieles der Einigung wesentliche und schwer
zu überwindende Hindernisse Ln den Weg legen würde . Es
dürfte wohl eine andere Form gefunden werden können,
unter welcher , ohne Aufopferung irgend eines wesentlichen
Bedürfnisses , das dringende und höchst gerechtfertigte Ver¬
langen des deutschen Volkes nach einer wahrhaften Einigung
und kräftigen Gesammtentwicklung vollständig befriedigt
werden könnte.

Wir glauben im Interesse der Sache einer baldigen Er¬
wiederung der . Regierung auf diese Mittheilung ent¬
gegensehen zu dürfen .

Berlin , 23 . Januar 1849 . Bülow .

Ueber die künftige Einrichtung des Gesund¬
heitswesens in Baden .
II . Air gerichtliche Medizin .

Bei der noch völlig unentschiedenen Gestaltung der Ge¬
richtsverfassung ist es vor der Hand nicht möglich , die
Medizin in ihren Einzelheiten derselben anzupaffen . Wir
müssen uns einstweilen auf einige allgemeine Grundsätze
und Bemerkungen beschränken.

Auch hier ist eine Vorfrage nicht zu umgehen : ob über¬
haupt die Aufstellung eigener Gerichtsärzte nothwendig
ist , oder ob das Gericht sich begnügen kann , für jeden
einzelnen Fall einen beliebigen Arzt zu berufen . In Frank¬
reich geschieht das Letztere ; die Aerzte werden gegen ge¬
wisse sehr niedere Taren zu Dienstleistungen requirirr ; für
wichtige Begutachtungen wendet man sich an hervorstehende
Namen , — wir erinnern nur an die Arsenikuntersuchungen



in der Vergiftungsgeschichte der Lafarge . Wir billigen
Dies nicht. Wir halten eS dem Ansehen des Gerichtes an¬
gemessener und ersprießlicher , daß es seine eigenen Sterbe
habe . Es verträgt sich nicht mit der so nothwendigen Unab¬
hängigkeit des Gerichtshofes , wenn einer der wichtigsten
technischen Zeugen aufs Gerathewohl beigezogen , in seinen
Eigenschaften nicht bekannt ist , wenn es sogar dem Zufall
überlassen bleibt , welcher Arzt bei einer Gerichtshandlung
thätig ist . Sodann verlangt die gerichtliche Medizin Kennt¬
nisse , deren Uebung zu sicherer Beurtheilung der Fälle
nöthig ist , wozu aber nicht jeder Arzt die gleiche Neigung
noch die gleiche Fähigkeit hat . Der Staat möge daher , wie
der Familienvater , den Arzt sich für seine Dienste bestellen,
den er für den geeignetsten hält .

Ueber den Bedarf an ärztlichen Kräften zur Ausübung
der gerichtlichen Medizin läßt sich im Allgemeinen Folgendes
aufstellen . Die erste Stelle für die Strafrecytspflege ,
welche die Uniersuchung führt , hat ärztliche Kenntnisse nöth ' g
zur Aufnahme des Thatbestandes und dessen Beurtheilung .
Es ist somit in jedem Gerichtsbezirk ( Amtsrichter oder Kolle¬
gialgericht ) ein Gerichtöarzt erforderlich . Jeder weitere
Gerichtshof wird sodann sich eine weitere tecynisch - medizi-

nische Begutachtung Vorbehalten wollen , komme nun der
Fall zur Aburtbeilung vor das Geschwornengericht , oder
im weitern Rechtszuge vor einen zweiten Gerichtshof . Mit
dieser Arbeit kann man die tüchtigem der bereits angestellteu
Gcrichtsärzte betrauen , und im Falle des widersprechenden
Ausspruchs beider Theise ein drittes Gutachten , wie bisher ,
von der Sanitätskommission erheben . Die Universitäten als
ständige letztbegutachtende Instanz zu benützen , hat weniger
Gründe für sich , zumal so lange dort keine praktischen Lehr¬
anstalten für die Staatsarzneikunde getroffen sind . In
Bayern wünscht man sehr , die Fakultäten von der Oberbe¬
gutachtung gerichtlicher Fälle befreit und diese wieder eige¬
nen Medtzinalkollegien übertragen zu sehen. Das Ge¬
schwornengericht allein könnte eine Abweichung von der bis¬
herigen Einrichtung bedingen ^ Bei Verwundungen und
Tödtungen , deren technische Beurtheilung keine Schwierigkeit
bietet , wird der Gerichtshof sich mit der schriftlichen Begut¬
achtung des ersten und seines eigenen Gerichtsarztes be¬
gnügen . In schwierigen Fällen dagegen wird es nothwendig
werden , den Geschwornen die technische Bedeutung klar zu
machen ; hier alsdann wird der Gerichtsarzt selbst vor die
Geschwornen zu treten haben . In solchen Fällen aber ist
jedenfalls aucy verschiedene Deutung und Beurcheilung
möglich . Auch diese darf den Geschwornen nicht vorent -
halten werden . Deßhalb ist es entweder Aufgabe d ° s Ge¬
richtes , oder Befugniß des Staatsanwaltes und der Par¬
teien , andere ärztliche Kräfte nöthigenfalls persönlich zur
Begutachtung beizuziehen . Dies wäre die Sanitätskom¬
mission , wenn dieselbe in solchen Fällen nicht schon regel¬
mäßig gehört wird , sodann die Fakultät , einze' re beliebige
Aerzte , und endlich muß es auch hier ermöglicht werden ,
die Summe der ärztlichen Kenntnisse , welche sich in geord¬
neten Vereinen darstellt , g' eich einem technischen Spruchhofe
benützen zu können. Denn wenn der Staat auch zu ständi¬
gen Ausgaben seine eigenen Aerzte hat , so darf er doch nicht
diejenigen Aussprüche der Wissenschaft als nicht rechtmäßig
betrachten , denen das Amtssiegel fehlt .

Las gerichtsärztlichePersonalbestand bisher aus dem Phy -
sikus und dem Amtschirurgen . Diese Einrichtung und wechsel¬
seitige Ergänzung scheint so sehr ins Blut gedrungen , daß man
Vielleicht glauben wird , sie auch künftig nicht entbehren zu
können . Es wäre dies ein Anachronismus , ein Ueberfluß ,
und dennoch eine Halbheit . Früher bedurfte man zwei
Sanitätspersonen , um eine allseitige Beurtheilung des Fal¬
les m haben , denn der Physikuö war nicht Chirurg und der
Landchirurg nicht Arzt . Was aber damals nur durch
solches Doppelgespann erreicht wurde , ist jetzt grundsätzlich
und nothwendig und vortheilhaster verbunden , — aus dem
Roß und Reiter ist ein Zentaur geworden . Der Staat stellt
keine Chirurgen mehr au ; ee wird auch , hoffen wir , oald
keine mehr lizenziren . Die Wissenschaft ist eine ganze , un -
theilbare geworden : der Staat wird sie in seinen Dienern
nicht trennen wollen . Also der Kenntnisse wegen sind keine
zwei Gerichtöärzte nöthig ; sie wären es also nur zur gegen¬
seitigen Kontrolle , obgleich uns nicht bekannt ist , daß man
deßhalb auch zwei Amtsrichter nchen einander braucht .
Wenn nun j -der technische Fall doch noch einer weitern
obern Begutachtung auögesetzt wird , so beschränkt sich die
etwaige Nothwendigkeit doppelter Kräfte lediglich auf die
gerichtliche Wund - und Leichenschau . Hiezu allein zwei
Männer anzusiellen , wäre Luxus . Der zweite hätte außer¬
dem durchaus keine genügende Dsschäftigung ; es wird sicy
sogar zeigen , daß bei den kleinern Gerichtsbezirke .« dieselbe
dem einen Gerichtsarzte mangelt , und man ihm vielleicht
noch sanitätspolizeiliche Geschäfte wird zuiheilen müssen.
Zudem lst nicht aus dem Auge zu lassen , drß zwei Gerichts¬
ärzte eine nicht unbedeutende , unnothige Vermehrung der
Untersuchungs - und Kurkostcn für Staat un ) Privaten ver¬
ursachen . Deßhalb genügt ein Gerichtsarft , welcher zugleich
Arzt , Wund - und Hebarzt ist. Legt man aber Gewicht auf
die gegenseitige Beaufsichtigung , so bilde man , wenn nicht
ein zweiter nachbarlicher Gerichlsarzt beigezogen werden
kann , ärztliche Praktikanten aus den freiwillig sich dazu
meldenden in den Bezirken wohnenden Aerzten , die man zu
den einzelnen Fällen gegen jedesmalige Entschädigung bei¬
zieht . Es ist dies zugleich die Pflanzschule für die künftigen
Gerichtöärzte .

Deutschland .

ss Karlsruhe , 29 . Jan . In der 81 . Sitzung der Ersten
Kammer , am 26 . Januar , wurde der Gesetzentwurf über
die Einrichtung und den Gcschäftskreis der Verwaltungs¬
behörden , unter verschiedenen Abänderungen zu einzelnen
Paragraphen , mit allen gegen zwei Stimmen ( Frhr . Karl

p . Göler und Frhr. Karl v . Gemmingen) angenommen .

D Karlsruhe , 29 . Jan . ( 138 . Sitzung der Zweiten Kam¬
mer , unter dem Vorsitze des Präsidenten Mittermaier .)

Nach Eröffnung der Sitzung zeigt der Präsident an , daß
die Erste Kammer dem Gesetzentwürfe , die Errichtung und
den Geschäftökreis der Verwaltungsbehörden betreffend , mit
einigen Abänderungen beigetreten scy .

Zentner kündet eine Motion an , dahin gehend : den Ge¬
richten die Prozeßleitung abzunehmen Und solche dm Par¬
teien , beziehungsweise ihren Anwälten , zu uberlassen .

Petitionen werden vvrgelegt : Durch Oster : von Nauen¬
thal ( Gemeinderath und Bürgerausschnß ) gegen Auflösung
der Kammer . Durch Kiefer : vieler Bürger von Dug -
gingen um Auflösung der Kammer . Durch Bauer : meh¬
rerer Bürger von Engen um Zurücknahme von Kammerbe¬
schlüssen üoer die Vereinigung der Gemeinden Engen und
Aitdorf , so

'. arm vieler Bürger von Stockach , Auflösung
der Kammer und Verögentticyung der Grundrechte betref¬
fend . Durch Böhme : von Waibstadt ( Gemeinde ) , Herstel¬
lung der S .ac .sstrafe bei Helmstadt betreffend . Durch Ull¬
rich : der Gemeinden Rothenfels , Bischweier , und Muggen¬
sturm , Straßen betreffend . Durch Sacys : vonLouisJourdan
von Palmbach , Verkaufseiner Liegenschaften betreffend ; so¬
dann vieler Bürger von Grimmelöhofen , das Msetz über
Tragung der Kriegs - und Einquartierungskosten betreffend ;
endlich vieler Bürger von Duchtlingen , Grimmelshofen ,
Schlatt unter Krähen , Sinsheim , Nohrbach , Großsachsen :c .
um Auflösung der Kammer . Durch Junghanns : vieler
Bürger von Altglashütte , Dubenbacy , Dittishausen , Eisen¬
bach, Friedenweiler , Kappel , Langenvach , Lenziirch, Saig ,
Schollach , Schwarzenbach , Seppenhofen , Urach , Vierthäler ,
Vvhrenbach , Neustadt , um Auflösung der Kammer . Durch
Brentano : vieler Bürger vonKuppenheim , Nnst , Altheim ,
Voll , Grumbach mitLiechingen , Langenhardt , Schnertingen ,
Rohrdorf , Kreenheiustetten , Leibertingen , Heudorf , Mös -
kircy , Göppingen , Aasen , Hochemmingen , Mundelsingen ,
Engen , Welschingen , Neuhausen , Hohnstetten , Hetlingen ,
Mauerhcim , Zimmerholz , Ehingen , Emmingen ab Egg ,
Waizen , Untereggingen , Unter - und Endermettingen , Un¬
terwangen , Schwenningen , Obereggingcn , Mauchen , Löhnin¬
gen, Lembach, Horrheim , Eberfingen , Stichlingen , um Auf¬
lösung der Kammer . Durch das Sekretariat : von der
Stadtgemeinde Mannheim , Beschwerde über Recytsver -
letzung und Verzögerung ; von vielen Bürgern von Groß¬
sachsen gegen Kammerauflösung ; vom Gemeindera h und
Lürgeraasschnß von Schwabhausen , die Einmischung des
Staats durch Kommissäre bei Anlegung neuer Grund - und
Pfandbücher ; von mehreren lsraelttischen Einwohnern der
Stadt Karlsruhe , bürgerliche Gleichstellung betreffend ; von
vielen Bürgern von Saig , Reichenbacy bei Lahr , Nonnen¬
weier , Spechbach , Oberwiehl , Immeneich , VAncyzsll , Bettin¬
gen , Brellenfeld , Bernau , Seewangen , Hainstadt , Buchheim
vei Stockach , Honau , um Auflösung der Kammer .

Hierauf wurde Speperer ' s Kommissionsbericht über die
außerordentliche Vermögenssteuer zur allgemeinen Diskus¬
sion ausgesetzt , wobei nach einigen Vorbemerkungen von
Se '

e des Vorstandes der Büdge . kommission der Finanz -
ministerlalpräsident Hoffmann das Wort ergriff und
zeigte, daß die Negierung bei ihren Vorlagen vom 19 . De¬
zember v . I . alle nur möglichen Ersparnisse eintreten ließ,
und alle nicht unumgänglich ro .hwendigen Arbeiten ein¬
stellte, so zwar , daß es ihm selbst unmöglich geschienen , die
Sache auf die vorgeschlagene Wer,e durchzufuhren . Es habe
sich aber mittlerweile die Lage der Finanzen durch Unter¬
bringung des frühern AnleihenS in e . was gebessert , weß -
wegen er hoffe , mit Hilfe der durch die Gesetzvorlagen ver¬
langte » Deckungsmittel den Staatshaushalt bestreiten zu
können. Sollte durch letztere der Amortisationskasse auch
ein Bevor zukommen , so müß 'e solches zur Fortsetzung des
Eisenbahn -Baues und zu den so nothwendig gewordenen
Straßenbauten überhaupt verwendet werden .

Auf Jtz st ein ' s Frage , ob die zur Vollzähligmachang des
Militärrontingentes bis zu zwei Prozent der Bevölkerung
erforderliche Summe im Veranschlage ,ni begriffen sep , wird
solche bejapt , und durch Schmitt bemerkt, daß es sich heute
noch nicht um die Bewilligung einer neuen Steuer , sondern
nur um emstweilige Prüfung und Genehmigung der frag¬
lichen Gesetzvorlage handle , um solche , wenn es nothwendig
werden sollte, mit weite . er Zustimmung der Kammer als¬
bald in Vollzug setzen zu können.

Kiefer erk ärt sich gegen eine außerordentliche Ver -
mögersseuer und hält es für besser, die erforderlichen
Summen auf andere Weise , allenfalls durch ein weiteres
Anleihen oder aber durch Ausgabe einer größer « Summe
Papiergeldes aufzubringen , damit die gegenwärtige Zeit
nicht allzusehr in Anspruch genommen werde . Hierauf
wurde demselben aber durch Staatörach Hoffman «, und
andere Redner erwiedert , daß das vorhandene lausende
Defizit von 1,700,000 fl . nur mit laufenden Einnahmen ge¬
deckt werde » könne , wenn man anders den Kredit des
S .aates , der wohl noch für das Jahr 1850 in Anspruch ge¬
nommen werden dürfte , nicht zerstören wolle , und daß aucy
ein gezwungenes Anleihen nur nach einem bestimmten Ka¬
taster , der jetzt durch gegenwärtiges Gesetz ausgestellt wer¬
den solle, erhoben werden könnte.

Im Laufe der Verhandlungen , welche die heutige Sitzungs -
zeit vollständig in Anspruch nehmen , treten noch viele
Redner auf , die sich jedoch zum größten Theile für eine
Vermögenssteuer aussprachcn , während Andere wenigstens
theilweise Kiefer ' s Ansichten beipfiichteten, auch weitere Vor¬
schläge machten, Alle jedoch zugeben mußten , daß die noch-
wendig gewordenen außerordentlichen Ausgaben auch außer¬
ordentliche Deckungsmittel erheischen. Staatörach Bekk er¬
klärte noch insbesondere , daß er in der beantragten Ver¬
mögenssteuer ein vorzügliches Mittel erkenne , die noch be¬
stehende große Kluft zwischen Reichthum und Armuth theil¬
weise auszugleichen , indem dadurch , was elfterer zu den
nothwendigen Staatsbauten beitrage , die letztere mit Arbeits¬
löhnen unterstützt werden könne. Bewillige daher die Kam¬
mer eine größere Vermögenssteuer, so sollen von Seite des

Ministeriums des Innern weitere Vorlagen behufs ihrer
Verwendung gemacht werden .

Nach beendigter allgemeiner Diskussion übergab Staats¬
rath Bekk noch einen Gesetzentwurf , wvrnach zufolge der
Bestimmungen in den Grundrechten der 8 . 7 des Paßge¬
setzes aufgehoben wird , und der Präsident schließt die
Sitzung .

? AuS der Pfalz , 26 . Jan . Unter den in Folge der
Publikation der Grundrechte dringend nöthig gewordenen
Aenderungen m nnserm Staatsleben wird oyne Zweifel die
Neugestaltung der kirchlichen Verhältnisse eine der
wichtigsten werde .: ; denn sie umfaßt das ganze Volk, weil
ja jeder Einzelne ei er Kirche ang ° hört und somit dabei be¬
teiligt ist . Wie wenig Sinn und Lheilncchme an kirchlichen
Angelegenheiten hat aver bisher unter dem Volke geherrscht ,
wenn wir den öffentlichen Gottesdienst und etwa noch die
Missionsanzftcgenheit ansnehmen ?

Es «st d e höchste Zeit , daß die Gemeinden anfangen , den
lirch ' ichen Angelegenheiten ein größeres Interesse zuzuwen-
dewenn sie nicyt bft der Neugestclltung der kirchlichen
Verhältnisse den Kürzern ziehen und sich von Andern beherr¬
schen lassen wollen . Die politische Presse freilich kommt
secken darauf zu sprechen und es ist also dort nicht viel Anre¬
gung zu finden ; um so mehr softendcher die Gemeinden und
Laien , in deren Har > nun so wichtige Rechte gelegt werden
sollen, nach dem einzigen kirchlicyen Organ der badischen
Presse greisen , welches seit Neujahr vnier dem TKel : „Badi¬
scher Kirchenbote " von den Pfarrern E . Otto in Mühlburg
und Fr . Koch m Mannheim hcransgrgebcn und zu einem
sehr villrgen Preis ( halbjährlich 1 fl . 15 kr .) von der Post
geliefert wird .

Die Maßregeln zur neuen kirchlichen Organisation sollen,
wie man hört , der Ausführung sehr nahe seyn.

Sigmaringen , 28 . Jan . ( Schwäb . M .) Die zweite
und vierje Kompagnie des k. würtembergischcn vierten Re¬
giments sind von hier nach Villingen abmarschirt , dagegen
die erste und dritte Kompagnie von dort hier eingerückt.

Großes Aufsehen machte ein hier an einer Wittfran ver¬
übter und an deren beiden Kindern versuchter Mord ; als
der That im höchsten Grade verdächtig steht ein naher Ver¬
wandter der Ermordeten in Untersuchung .

Der Fürst wird nächster Tage von Berlin zurück erwar¬
tet ; die Verleihung des schwarzen Adlerordens an densel¬
ben sicht mit der Mediatisirung «n keinen « Zusammenhang :
jeder Fürst von Hohenzollern erhielt denselben bei seinem
Regierungsantritt .

München , 27 . Jan . ( N . M . Z .) Die Wahlen der Mit¬
glieder für d e chns Ausscyüsse der Kammer der Abgeordne¬
ten sind vollendet ; die Linke , und zwar d e äußerste Linke,
hat einen vsllsäudigen Sieg errungen : ihre Kandidaten
bilde .« unter den Gewähren weitaus die Meyrheit .

Der Sieg wurde dadurch zu Gunsten der Liuken entschie¬
den , daß auch die Mitglieder des sogerannken linken Zen¬
trums sur die Kandidaten derselben stimmten . Im ganzen
Verlauf der Ausschußwahlen trat auss neue die festgcschlos-
sene Organisation der Linken hervor , die stets wie ein Mann
für ihre Kandidaten stimmte , und durch ihr kompaktes Auf¬
treten auch den erwäy .iten Tyeil des Zentrums nach sich zog .

Die Männer des Zentrums und der Rechten , welche zu¬
sammen wcitaus die Mehrheit der Kammer bilden , paden
es sich selbst, ihrem Mangel an Disziplin «ind Organisation
allein zuzuschreiben, wenn ste durchweg unterlagen .

Fulda , 22 . Jan . ( Kaff . allg . Z .) Professor Buß aus
Freiburg , welcher bekanntlich vom Würzburger Bischöffe-
kongreß beauftragt «st , unter den vier vorgeschlagenen
Städten : Würzburg , Bamberg , Münster , und Fulda , die
zum künftigen Sitz einer katholisch - theologischen Zentral -
sakultät geeignetste auszuerwählen , wird behufs Dessen dieser
Tage hier eintreffen . In der jüngsten Stadtraths - und
Ausschußsitzung wurde , auf Grund eines von dem Dom¬
kapitular Hvhmann verlesenen Schreibens des Prof . Buß ,
beschlossen : „ die Stadt erbietet sich , im Falle der Nealisirung
das weitläufige eheinalige Doindechancigebäude als künf¬
tige Aula zur Verfügung zu stellen, während das Domka¬
pitel im Hinblicke des hohen Zweckes die sämmtlichen un¬
tern Räumlichkeiten des anstoßenden bischöfflichen Seinina -
riums nebst Gärten unentgeltlich abläßt .

"
Eine Deputation von 12 Mitgliedern des Stadtrathes

und Gemeindeausschusses wird Hrn . Buß bei dessen Ankunft
festlich begrüßen .

Kassel , 27 . Jan . ( Franks . I . ) Wir stehen im Augen¬
blicke an dem Rand einer für unser ganzes Land verhäng -
nißvollen Ministerkrisis . Seit gestern ist die Stadt von dem
Gerücht beunruhigt , Minister Eberhard habe seine Ent¬
lassung eiirgereicht. Heute ist dies Gerücht zur Gewißheit
geworden , und hat die ganze Stadt in eine ungewöhnliche
Aufregung gebracht .

Der Präsident der Ständeversammlung berief deßhalb
heute dieselbe zu einer außerordentlichen Sitzung . Sämrnt -
liche Ministerialvorstände erschienen in derselben , und wur¬
den von der überfüllten Emporbühne mit lautem Zuruf
empfangen . Hr . Eberhard eröffnete , daß er allerdings seine
Entlassung eingereicht , daß er dieselbe aber noch nicht er¬
halten habe ; Veranlassung dazu sepen Meinungsverschie¬
denheiten zwischen ihm und de ««« Kurfürsten wegen der Or¬
ganisation der neuen Verwaltungsbehörden , so wie andere
Schwierigkeiten , die seiner verfassungsmäßigen Thätigkeit
entgegentreten .

Minister v . Baumbach erklärte , daß alle übrigen Ministe -
rialvorstände Se . k. Hoh . ersucht hätten , die Entlassung nicht
anzunehmcn , widrigenfalls sie sämmtlich abtreten würden .

Diese Eröffnung brachte in der Versammlung und unter
den Zuhörern eine unbeschreibliche Aufregung hervor . Ein -
müthig erklärte die Ständeversainmlung auf den Antrag des
Abg . v . Spbeli , daß sie die Entlassung des Ministeriums als
eine Kalamität für das Land ansehe , und auf den Antrag deS
Abg . Eissengarthen wurde beschlossen, morgen um 11 Uhr



diese Erklärung bei dem Kurfürsten zu überreichen , wenn
-

.0 dahin keine befriedigende Lösung erfolgt sep .

rs HildeSheim , 2.
', . Jan . Wir haben hier gestern und

vorgestern ernste und blutige Konflikte zwischenBürgern und
Militär zu beklagen gehabt ; Konflikte, bei welchen, wie so
bänfig der Fall , die Schuld auf beiden Seiten zu suchen seyn
niöchle .

Zerrte wurde , nachdem das Militär aus der Stadt her¬
ausgezogen und in seine Kasernen konsiznirt worden , die
Nube nicht weiter gestört ; um aber auf Alles gefaßt zu
seyn , hat uns die Eisenbahn bereits das Garde - Jäger -
hataillon von Hannover gebracht ; eine Abthcilung Garde
du Corps wird noch erwartet , und auch das Leibregiment
hatte Befehl , sich marschfertig zu halten .

Hamburg , 23 . Jan . ( Börsenh .) Das zur Sammlung
von Beiträgen für die Hinterbliebenen Aneröwald ' s hier
zusammengetretene Komitee hat jetzt seinen Bericht über die
eingegangenen Geldbeiträge veröffentlicht . Es sind im Gan¬
zen 3082 Mark Kurrant 4 Sch . zusammengekommcn , und
mit preußischen l 233 Thlrn . 5 Sgr . an das Zentralkomitee
in Marienwerder Übermacht worden .

ff Berlin , 27 . Jam Der Sieg der Demokraten fängt
an , sehr zweifelhaft zu werden . Der Handwerkerstand ist
es , der die Wahlen in seine Hand genommen und die Mehr¬
heit davon getragen hat : er . st indessen zu Nichts weniger ,
als zum Umsturz geneigt , sondern will Vertreter seiner In¬
teressen. Die jüngste Nationalversammlung hat Nichts ge-
than für die Interessen der Städ ' e , deren Wohlstand auch
vorzugsweise gelitten hat . Darin mag der Grund liegen ,
daß die Hauptführer der Linken , wie Waldeck und Jung , bei
der Wahl durchgcfallen sind .

Die Nachrichten aus den Provinzen lauten befriedigend ,
und wenn nicht die Konservativen sich zersplittern und son -
dergelüsten folgen , so dürfen wir einer Majorität für die ge¬
mäßigte Partei entgegensehen .

Berlin , 27 . Jan . Das Ergebniß der Wahlen für
die Zweite Kammer stellt sich nach genauer Zusammenstel¬
lung in den Marken als folgendes peraus . In den Städ¬
ten ver Marken halten sich im Allgemeinen die konservative
und die konstitutionell -demokratische Partei das Gleichge¬
wicht . Auf dem platten Lande dagegen sind die Wahlen
überwiegend in konservativem Sinne ausgefallen . In Ber¬
lin , Potsdam , Nnppin , und Prenzlau hat das linke Zentrum
den Sieg errungen . Wenn daher die Organe der äußer¬
sten Linken einTriumphgcschrei erheben , so wird die Folge
lehren, daß dasselbe ein durchaus voreiliges gewesen ist , in¬
dem am allerwenigsten für die republikanische Partei de » der
Wahl der Abgeordneten günstige Erfolge in Aussicht stehen.

Für die Wahl der Abgeordneten berathcn die verschiede¬
nen Parteien abgesondert , indem die Erfahrung gelehrt hat ,
daß allgemeine Versammlungen der Wahlmönner zu keinem
Ziele fuhren , und nur zu Erbitterungen uns leidenschastli -

'
chen Ergüssen Anlaß geben . Von den die Rechte und das
Zentrum vertretenden Wahlmännern sind Verbindungen zur

^ Einigung angeknüpft , welche man auch zu Stande zu brin -
! gen hofft. Durch gegenseitige Zugeständnisse in Bezug auf

die Aufstellung der Kandidaten ist man bestrebt , eine Ver¬
ständigung herbeizuführen , um am Tage der Wahl der Ab¬
geordneten gemeinschaftlichin geschlvssenenNeihen zustimmeu .

Die Abtheilung für das Marinewesen im hiesigen Kriegs -
minifterium ist in Unterhandlung mit hiesigen bedeutenden
Maschinenbauern getreten , da sie beabsichtigt , die Arbeiten
zum großen Theil hier fertigen zu lassen , um der großen
Anzahl von Arvcttern in diesen Fabriken so viel als thunlich
Beschäftigung zuzuwenden .

Wie man hört , werden in mehreren hiesigen Fabriken
binnen kurzem viele Arbeiter entlassen , da die Besitzer sich
nicht mehr im Stande befinden , ihr Geschäft im bisherigen
Umfange fortzusetzen. Die Zahl der zu entlassenden Arbei¬
ter soll sich auf 800 belaufen . Die verheirateten Arbeiter
wollen d e betreffenden Fabrikbesitzer einstweilen bckbehalten.
Diese Thatsachcn beweisen am schlagendsten , wie sehr eine
schnelle Befestigung unserer staatlichen Zustände noth thut
und was der Arbeiter von einem fortgesetzten Unterwühlen
von Seite der sogenannten Volksbeglücker zu erwarten hat .
Die Fabrikbesitzer und ihre Arbeiter laufen Gefahr , den
Bettelstab als „ Errungenschaft " davon zu tragen .

Königsberg , 22 . Jan . ( Deutsche Res .) Die Wahlen in
unserer Stadt sind entschieden zu Gunsten der Demokratie
ausgefallen , weit entschiedener , als die eine Partei hoffte,
die andere fürchtete . Sämmtliche Häupter unserer Demo¬
kraten sind gewählt worden .

Posen , 23 . Jan . ( B . Z .) Es ist der Befehl einge -
gangen , daß sich das 7 . Infanterieregiment marschfertig
machen soll, und daß die Landwehr -Artillerie mobil gemacht
Werde , um nach Holstein zu rücken. Auch die sonst erst im
Juli staltfindenden Aushebungen sollen schon im Februar
vorgenommen werden .

Koblenz , 26 . Jan . ( Nh . u . M . ZI Heute stand der
Redakteur der Kreuznacher Zeitung , Würmle , vor dem hie¬
sigen Zucht-Polizeigerichte , beschuldigt , öffentlich zur thätli -
chen Widersetzlichkeit gegen Steuerbeamte aufgefordert zu
haben . Bei der Verhandlung ergab sich , daß Würmle gleich
nach der Ankunft des Steuerverweigerungs -Beschluffes den¬
selben in einer Volksversammlung in Kreuznach verkündet
und hinzugefügt hatte , es sey nun keine Verpflichtung mehr
vorhanden , Steuern zu bezahlen , und erwürbe , wenn nichts¬
destoweniger ein Steuerbote ihm Steuern abforderte , dem¬
selben gegenüber von seinem Hausrechte Gebrauch machen .

Das Gericht verurteilte den Beschuldigten zu drei Mo¬
naten Gefängniß .

Wien . ( WZ .) Ein Privatschreibln aus Pesth vom 22 .
meldet in Betreff der Ankunft des Präsidenten Pazmandp
aus Debreczin , daß sich noch 106 Kossuth' sche Abgeordnete
des Reichstags dort befinden , daß sie aber keine Sitzungen

hielten . Alke Magazine , Vorräthe , die Pressen und Kassen
waren nach Großwardein abgeführt . Das Lügcnsyftem in
Betreff von Siegen über die kaiserliche Armee wurde in
Debreczin eben so in Anwendung gebracht .

Wie es besonders bei den Elementen , welche die revolu¬
tionäre Regierung in Ungarn den Honveds einverleibt hatte ,
zu besorgen war , haben sich zerstreute Abtheilunzen derselben
zu Räuberbanden gebildet , um die Sicherheit des Landes
aus eine sehr bedrohliche Weise zu gefährden . Der Bako -
nyer Wald , schon in früherer Zeit cus Aufenthalt von Räu¬
bern berüchtigt , war auch nunmehr bestimmt , der erste
Schauplatz dieser traurigen Folge der rebellischen Erhebung
zu werden . Feldmarscyall Fürst Windisch - Grätz traf in
Schnelle die nothwendigen Maßregeln , um diese Banden
unschädlich zu machen , nnd dadurch dem durch sie gefährde¬
ten Landvolke jene Sicherheit ihrer Habe zu verschaffen ,
deren es nach den neuesten Vorfällen so sehr bedarf . Strei¬
fende Abteilungen sichern nunmehr die durch den Bakonper
Wald führenden Hauptstraßen , um auf den Hilferuf des
Volkes sich jener Gegend zuzuwenden , welche die Räuber
zum Swauplatze ihres Unwesens machen wollen .

Graf Althan ließ am 15 . d . M . eine Abtheilung des
Oguliner Bataillons auf Wagen dorthin führen , welcher
die Räuber bei einem dortigen Kloster Widerstand zu leisten
beabsichtigten . Sie wurden um 2 Uhr Nachts mit dem
Bajonett angegriffen , und mit einem Verluste von 10 Tod -
ten und 4 Gefangenen in die durch die Dunkelheit begün¬
stigte Flucyt geschlagen. Von d n Gefangenen wurden zwei
nach standrecyllicher Behandlung zum warnenden Beispiel
erhoffen .

Wien , 26 . Jan . Die stürmische Witterung bat
einer überaus heitern und trockenen Platz gemacht . Der
Orkan hat viele Gebäude beschädigt ; von manchen wurden
d

'
e Dachungen ganz oder größtenthci s abgerissen , so z . D .

von der Augustiner - und Mlnvritenkirche , dem Nothschild ' schen
Hause in der Renngasse , der Jngcnieurakademie , der Atser -
kcserne , dem allgemeine » Krankenhause , dem Armenhause
in der Leopolöstadl , dem Josephstädter Theater , dem Nord¬
bahnhofe , der Dampfmühle , der Specker ' schen Maschinen¬
werlstätte . Von Menschenverletzungcn sind bisher 10 bis
12 schwere bekannt geworden . Dagegen darf man sich der
Hoffnung hingeben , daß der Sturm eine wohlthätige Reini¬
gung der Atmosphäre herbcigeführt und die an den Thoren
hereingrinsende Cholera wieder verscheucht haben dürfte .

Nach der einstimmigen Aussage vieler Personen wurde
vorgestern Abends ungefähr um halb 9 Uhr gleichzeitig mit
dem furchtbaren Orkan ein ziemlich bedeutendes Erdbeben
verspürt .

In der Reichstags -Sitzung vom 24 . wurde der § . 5 der
Grundrechte mit folgender Fassung angenommen : „ Das
Verfahren vor dem erkennenden Gerichte in Zivil - und
Strafsachen ist öffentlich und mündlich. Die Ausnahmen
bestimmt das Gesetz . In Strafsachen gilt der Anklagepro¬
zeß . Schwurgerichte haben jedenfalls bet Verbrechen , bei
politischen und Preßvergehen zu erkenne» . Niemand darf
wrgen einer strafbaren Handlung , rücksichtlich deren er be¬
reits durch das Geschwornengcricht für nicht schuldig
erklärt wurde , nochmals in Untersuchung gezogen werden ,
ausgenommen den Fall der Kassation des ganzen Strafver¬
fahrens .

"

Frankreich .
— Paris , 27 . Jan . Nach dem Beispiel Guerazzi ' s in

Toskana schickt sich nun auch das fardmische Ministerium
Gtoberti an , den roimschen Insurgenten de » Rücken zu keh¬
ren . Austa . t , wie der National und der Constitutionnel
w .ssen wollten , gegen jede fremde Einnnschung in die römi¬
schen Angelegenheiten Einspruch zu thun , hat das sardinische
Ministerium vielmehr die andern katholischen Mächte einge¬
laden , umsichtigeMänner nach Nom zu senden, um die Aus¬
söhnung zwischen dem Pabst und seinen Unterthanen anzu -
bahneu und zu beschleunigen. Somit dürfen die römischen
Radikalen weder in Toskana noch in Sardinien einen An¬
haltspunkt hoffen, falls sie die Absetzung Pius ' tX . als welt¬
lichen Fürsten durchsetzen wollten .

Was die Berufung einer konstituirenden Versammlung
nach Rom anbelangt , welche am 16 . d . M . durch Auspflan¬
zung der dreifarbigen italienischen Fahne auf dem Kapitol
gefeiert wurde , so haben sich Frankreich und England bereits
dahin geeinigt , den italienischen Völkerbund , welcher aus
jener Versammlung hervorgehen soll , in seinen Beziehungen
zum Auslande weder direkt noch indirekt anzuerkennen .

Der gestern von unserm Minister des Innern der Natio¬
nalversammlung vorgclegte Gesetzentwurf bestätigt , was
ich Ihnen früher über de » Entschluß Ludwig - Napoleon 'ö,
aüe Klubbs ohne Ausnahme zu schließen , gemeldet hatte .
So unschierig sich die Bergpartei bei der Verlesung jenes
Gesetzentwurfs gebchrdete , so hat man doch guten Grund ,
anzunehmen , daß die Nationalversammlung in ihrer heuti¬
gen Sitzung die Frage bejahend entscheiden wird , was sie
schon dadurch beurkundete, daß sie die Diskussion des Gesetz¬
entwurfes für dringend erklärte .

Gleichen Erfolg prophezeit man übermorgen dem Nateau ' -
schen Anträge , der nun auf Grundlage des Kommissions¬
berichtes zum zweiten Male zur Verhandlung kommen wird .
Auch die Rochen sehen , wenn auch nicht eingestandenermaßen ,
die bevorsteyende Auflösung der Nationalversammlung so
sehr als eine ausgemachte Sache an , daß sie bereits mit dem
Gedanken umgehen , mittelst eines Putsches die Auflösung
der Nationalversammlung zu Hintertreiben . Die Negierung ,
welche von diesen Planen genau unterrichtet ist , wird sich
dadurch nicht einschüchtern lassen ; im Gegenteil trifft sie
alle Vorkehrungen , um den Rothe », wenn sie Etwas wagen
sollten, einen gebührenden Empfang zu sichern. Ludwig
Napoleon hat sich bei seinen mehrmaligen Besuchen der
Pariser Werkstätten überzeugt , daß die arbeitenden Klassen
Nichts sehnlicher wünschen , als Ruhe und Sicherheit des
Erwerbs , und daß nur Faulenzer und Tagdiebe sich zu

Werkzeugen ehrgeiziger Demagogen mißbrauchen lassen.
Wenn es daher zu Unordnungen kommen sollte, so wird der
Präsident der Republik sich durch Nichts abhalten lassen, die
Insurgenten mit der ganzen Strenge des Gesetzes zu Paaren
zu treiben . Um den Aufstandslustigen schon jetzt einen Bor -
schmack davon zu geben, läßt er seit einigen Tagen die Forts ,
welche rings die Hauptstadt umgeben , der Reihe nach mit
Kanonen besetzen.

ff Paris , 28 . Jan . In der gestrigen Sitzung der Natio¬
nalversammlung legte Ledru - Nollin einen von ihm und an¬
dern Mitgliedern des Berges Unterzeichneten Antrag auf
Versetzung des Ministeriums in Anklagezustand vor . Der¬
selbe lautet : „ In Betracht , daß die antirepublikanische Politik
des Ministeriums sich durch einen Eingriffen die Rechte der
Bürger und in das Grundprinzip der Volkssouvcränität kund
gcthan hat ; in Betracht , daß der am 26 . Januar vorge¬
legte Gesetzentwurf zur Aufhebung der Klubbs eine Ver¬
letzung der Art . 8 und 51 der Verfassung ist ; in Betracht
endlich , daß das Ministerium nach dem Art . 68 der Ver¬
fassung für seine Handlungen verantwortlich ist , verlangen
die Unterzeichneten Volksvertreter , daß die Minister sogleich
in Auklagezustand versetzt und vor den obersten National -
gerichtshof gestellt werden , um von demselben nach dem
Art . 91 der Verfassung gerichtet zu werden .

"
Hr . Walewski , natürlicher Sohn Napoleon ' S , ist zmn

Gesand . en in Toskana ernannt worden .

Vermischte Nachrichten.
— Das Deutsche Volksblatt schreibt aus dem Badischen : „ Wenn

man die Snmmnng unseres Landes nach der Sprache bcurtheilcn wollte ,
welche die Mehrzahl der öffentlichen Blätter führt , so »ächte man
glaubt » , cs gähre bei uns zum Ersticken ; so beißt nnd schwefelt nnd
stinkt cs in diesen Werkstätten der öffentlichen Meinung . Es ist aber
nicht so ; es sicht im Gegentheilc viel bester ans , als im Sommer uns
Herbste von 1813 . Nicht als ob der Druck der schlechten Zeit nicht
schwer auf dem Volke laste ; eben so wenig darf man in Abrede stellen ,
daß die Früchte der große » dcnischen Bewegung nicht befriedigen und
daß manche Hoffnung bitter getäuscht ist ; — aber so viel ist auch gewiß :
das Volk hat die trost - und gewissenlose Wühlerei satt . Es ist zur
Einsicht gekommen , daß cs mißbraucht worden ist , und wenn ihm Manches
nicht gefällt , so dürfen cs doch die Spießgesellen der Aprilrittcr nicht
mehr wage » , es zu neuen Abenteuern auszufordcrn . Sa hat z. B .
diese Partei mit »»verhohlener Freude ans die außerordentliche Rckruti -
rung gewartet : dann sollte cs wcnigstcns recht erbauliche Spektakel ab -
sctzc » ; aber die Freude ist zu Wasser geworden . Gerne gehen die Leute
in der Regel nicht , was auch natürlich ist ; aber sic sehen doch ein , daß
Deutschland gegen Angüsse von außen durch die größere Streitmacht
auch gesicherter ist , und Das freut alle unbemittelte Rekruten , daß die
Söhne der Reichen sich nicht mehr loskarifcn können . Eine » komischen ,
aber charakteristische » Fall sah ich in einem Orte des Obcrrhcinkrc .

'
ses ;

rin Rckrute , der als tauglich erklärt war , kam auf die Srraßc herunter
und rirf : „der Hecker, der Strnve , unv alles Lnmpcngcsi

'nkcl soll leben !"
So haben wir also ( tzt einen neuen Flncb , durch welchen sich der Un -
mnth Luft macht . "

— Rach dem Staatsanzcigcr ckc Ittu ^ e hat der König dem bayrischen
Hdfmalcr Wilhelm v. Kauibach , so wie dem nieuilne der französischen
Akademie , Mo „ -tt« ui Gnizot , und dem »>e,ub,o der Akademie der
Wissenschaften ä OM - , Illv » -tte » ,' Eauchp , die Friede,Masse des Ordens
;, » » > lv wissenschaftlichen »Iläite verliehe » .

— Z » Lugano ( Kanton Tessin ) brach in der Nacht vom 15 . Jan . eine
Fcucrobnmst ans , wclchc ein ganzes Stadtviertel zu verzehren drohte ,
seroch glücklicher Welse » och bei Zeiten gelöscht werde » konnte . Bei
diesem Anlässe erfährt man durch rcn „Nepublicano " , daß di - Stadt
Lugano keine Feuerspritze hat .

Frankfurter Kurszettel . Staatspaprere .
Frankfurt , 2tt . Januar .

Oesterreich .

Preußen .

Baden .

Franifurt .

Vurheffen .
Bayern .

Darmstadt

Nassau .

Holland .
Würcmb .

Sardinien .
Spanien .

Polen .

Por igell

Metalliqncöobliga,tonen

Wiener Bankaktien . . . .
ff . 5V0 Loose . .
fl . 250 Loose von 1839 .
Bethmann '

schc Obligationen .
ditto ditto

Preußische Staatsschuldschcinc
„ 50 Thlr . Prämicuschciiic

Obligationen .
50 ff . Loose vom Jahr 1819
35 fl . Loose vom Jayr l815 .
Obligationen vom Jahr 1839

ditto v . I . 1816 .
ditto .

Taunusaktien -> 250 st. ohne Div
Partialloose L 10 Thlr . Preuß .
Bankaktien .
Obligationen .
Obligationen .

ditto .
Partialloose » fl . 5 !) . . .

ditto L fl . 25 . . .
Obligationen bei Noth,Mo .
Partialloose a fl. 25 .
Integralen .
Obligat , b . Rothschild n . Erschein .

ditto ditto . .
Partialloose 5 Fr .36 b .Gcbr .Dethm
Span . Ardoins iud . iz Coup

ditto inländische . . . .
st . 300 Loose ä 105 kr. pr . Eompt
Obligationen » fl. 500
Obligationen in L. St . t> fl . 12

Prz . Papier .
5 76V.
1 61 ' / .
3 46 ' /.

4

l231
138
82V,

4 -/2
80 '/ -

3 ' / - 78 ' /.

3 'V

51
28 ' / .
9l

3 '/ - 8 >' /.
77

3

- 82
27

3V- 78
4 87'/ -
3 ' / -

72V-

3 '/-
26
80 '/ ,

2 'V
22Vk
49V,

4' V 93Vi
3V- 78V-

5
27

3 20 ' V

4 75 ' /,
3 —

Geld.
76 >/r
6l

1228
137V ,
82
63V,
71 ' / ,

97 -/.

76 '/ -
279

26 -/.
591
77'/.
87 -/8
76' / -
72 ' / ,
25 -/ .
80
22 -/8
49V»
93-/8
7s '/ .
26'/ -

2>V8
»9 '/4
74-/ .

östcrrcich . Wartungen , so wie in Bcrdachcr und Taunusbahn - Aktien
fanden heute verschiedene Verkäufe statt , weßhalb deren Preise zurück -
gingen . L"/o badische und darmstädtische Obligationen waren etwas
mehr begehrt . Alle übrigen Gattungen bei stillem Geschäft ohne Ver -
änderung .

Redigirt und verleg ! von v ». Friedrich Glehn «.



Großherzogliche » Hoftheater «

Mittwoch , den 31 . Januar , 18 . Abonne¬
mentsvorstellung , zweite Abheilung : Dorf
und Stadt , Schauspiel in 5 Akten, von CH.
Dirch -Pferffer .

Donnerstag , den 1 . Februar , 19 . Abonne¬
mentsvorstellung , erste Abtheilung : Wilhelm
T e ll , große Oper in 3 Aufzügen , von Rossini .

Literarische Anzeigen .
658 . (3) 1. Frankfurt a M .

Mt dem Wahlspruche :

Das ganze Deutschland soll eS seyn ,
erscheint in Frankfurt a . M , vom ersten Februar
1849 an sechsmal wöchentlich in Folio statt

der Flugblätter

Frankfurter Zeitung ,
unter

Mitwirkung verschiedener «Abgeordne¬
ten der deutschgestnnten Fraktionen des

Reichstags
redigirt von

Wilhelm ObermLller .
Inhalt :

Die Verhandlungen der Paulskirche vom laufenden
Tage , die wichtigeren Stellen nach stenographischer
Aufzeichnung , leitende Artikel , Korrespondenznachrich - !
ten , Aufschlüsse über den Stand der Partheien und >
schnellste Mitthcilung der politischen Ereignisse des
In - und Auslandes .

Der Preis des Blattes sammt Extrabeilagen für
das laufende Vierteljahr bleibt 1 fl . Ausgabe vor
Abgang der Abendpost .

Man abonnirt bei allen Postämtern und in Frank¬
furt am Main bei der Expedition , C . Horstmann ,
großer Hirschgraben Nr . 9 .

597 . In Karlsruhe in der G . BkNUN -

PaketschiMhrtnach St . Francisco
inCatifornien.

von Heydorn Lt Komp . , Rheder in Bremen .
Das dreimastige , gekupferte , schnell segelnde Bremer Schiff erster Klasse, Talisman ,

von Fs »»« , Kaptt . A . Horstmann ,
segelt jedenfalls im März von Bremen nach San Francisco .

Zur Erholung und Bequemlichkeit der Passagiere und Ersetzung frischen Wassers , Gemüse re . , wird
in Rio de Janeiro , vielleicht auch in Valparaiso , angehalten . Die Dauer der ganzen Reise bis St .
Francisco wird ca . 4 ü 5 Monate umfassen . — Für das Erste Schiff Talisman können bei baldi¬

ger Anmeldung noch einige Paffagiere und Frachtgüter angenommen werden . Diesem werden schnell nach
einander folgen : Reform , Herzog , Glimar , Matador , Expreß , und andere Paket¬
schiffe erster Klaffe . Der Paffagepreis ist für die ersten Fahrten ausnahmsweise billig gestellt . Bekösti¬
gung und ärztliche Behandlung find inbegriffen , und 29 Kubikfuß Gepäck für jeden Reisenden frei gegeben .
Erfahrene Cargadeurs gehen mit dem ersten Schiffe Talisman ab , und werden dorten bleiben , um
Allen mit Rath und Thal an die Hand zu gehen .

Das Nähere über Pa ssa ge preise , Güter , Frachten , Assekuranzen re . wirs auf franko Anfrage »
mitgrthrilt von

C . H . van Zütphen ,
Spediteur in Cöln .

I> L . Für Einschreibung der Güter und Lösung der Passagierbillcis sind durchaus keine Provision
und N ctopspesen zu vergüten ._« m . UxgxzMßjgx paketschiMhrt

zwischen

Antwerpen und Rew -Pork
am 1 . «nd 15 . jeden Monats für Kajüten - und Zwischendeck -

Passagiere .
Am 1 . März 1849 expediren wir das amerikanische , gekupferte Dreimasterschiff von 650

Tonnen , Kapitän Hamilton .
Am 15 . März 1849 das amerikanische , gekupferte Dreimasterschiff Lkector - mit 709 Tonnen , Kapitän

Post .
Das letztere Schiff hat eine zweite Kajüte im Hause auf dem Verdeck . Näheres über die Preise der

Plätze bei unseren Herren Agenten , in Karlsruhe bei Herrn E . Glock , in Mannheim bei Herrn L .
Reichard , in Dinglingcn bei Herrn G . Fischer , in Pforzheim bei Herrn C . Lenz .

vr . G . Strecker Arrt . Jos . Klein Joseph Stock
in Mainz . in Bingen . in Kreuznach .

Strecker , Klein Lk Stock .

schen Hofbuchhandlung — Landau bei
Kanßler — Heilbronn beiElaß — Stuttgart
bei Neff — Straßburg bei Schmidt 8 Eruker
und in allen Buchhandlungen ist zu haben :

( Um ein stärkeres Gedächtniß zu erhalten und Alles ,
was man hört » nd liest , bchallln zu können :)

Die Kunst , ein vorzügliches

Gedäcktnist
zu erlangen . Auf Wahrheit , Erfah¬
rung und Vernunft begründet . Zum
Besten aller Stände und aller Lebensalter .

Herausgegeben von vr . E . Hartenbach .
Preis 36 kr .

Bon diesem Buch ist jetzt die sechste verbesserte
Auflage erschienen , mehr als 9060 Exemplare wur¬
den binnen kurzer Zeit davon abgcsetzt . — Tausende
von Menschen haben durch den Gebrauch dieses Buches
ein geschärftes Gedächtniß erhalten .

Auch in Mannheim bei Löffler — Heidel¬
berg bei GrooS vorräthig .

678 . Karlsruhe .
Verein für ernste Chormufik .

Donnerstag , den 1 . Februar , Abends
präzis 6 Uhr , ist Probe und General¬
versammlung zur Wahl des neuen Vorstan¬
des . Die ausübenden Mitglieder ladet zum
pünktlichen Erscheinen ein

Der Provisor . Vorstand .
659 . (2) 2 . Karlsruhe . ( Museum .)

Samstag , den 3 . Februar d . I . , findet die
vierte Abendunterhaltung im Museum statt .

Anfang 7 Uhr . Ende 11 Uhr .
Die Kommission.

660 . ( 2) 2. Karlsruhe . ( Museum .)
Unter Bezugnahme auf die Ankündigung des
am 19 . Februar d . I . im Museum stattfin¬
denden Maskenballes und damit verbunde¬
nen Glückshafens ergeht an die verehelichen
Mitglieder die Einladung , das zu wohlthäti -
gen Zwecken bestimmte Unternehmen gleich
wie in früheren Jahren sowohl durch Dar¬
bringung von Gaben zur Ausspielung , als
auch durch Abnahme von Loosen unterstützen
zu wollen .

Karlsruhe , den 29 . Januar 1849 .
Die Museumskommission .

494 . (2 ) 2 . Karlsruhe .

_ _ Lehrlings -Gesuch .
In einen hiesigen Gastyof kann ein junger Mensch ,

der die Kellneret erlernen will , gegen annehmbare Be¬
dingungen ans Ostern in die Lehre genommen werden .
Auskunft ertheilt die Expedition der Karlsruher Zei¬
tung .

666 . (3) 1 . Kuppenheim .

Versteigerung .
Montag , den 19 . Februar d . I .,

Nachmittags 2 Uhr ,
wird .auf dem Rathbaus dahier das hiesige Walzwerk ,
wie es in der Karlsruher Zeitung vom l . Oktober ,
Nr . 256 , vom 6 . Oktober , Nr . 260 , vom 13 . Oktober ,
Nr . 266 vom Jahr 1848 beschrieben ist, öffentlich
versteigert , mit dem Anfügen , daß der Zuschlag er¬
folgt .

Kuppenheim , den 20 . Januar 1849 .
Bürgermeisteramt .

Müller .
vät . Beruard .

664 . (3) 1 Mannheim . Roch

Am 22 . Februar segelt „ Schiff Symetry -

von London ab und können noch Passagiere für diese
Fahrt angenommen werden .

Nähere Auskunft auf frankirte Anfrage » ertheilt
I . M . Bielesel - in Mannheim .

476 . (2) 2 . Nr . 199 . Karlsruhe .

Allgemeine Versorgungsansialt im>
Großherzogthum Gaden .

Bekanntmachung .
Zu der am 1 . Februar 1848 eröffnten 14 . Jahres -

gcsellschaft erfolgten bis zum Schluffe des Monats
November v . I . 496 Einlagen mit einem Einlage¬
kapital von . 19,296 fl . 32 ft .
auf thcilwcise Einlagen früherer

Jahresgesellschastkn wurden nach -
bezahlt . . 42,237 fl 59 kr.

zusammen . 61,534 fl . 31 kr.
Da hiernach das Jahr 1848 die nach § . 16 der

Statuten zur Bildung einer besondcrn Jahresgcscll -
schaft erforderliche Anzahl von Eintausend Einlagen ,
der ungünstigen Zeitvcrhältniffe wegen , nicht lieferte ,
so müssen die Einlagen des Jahres 1848 mit jenen
des folgenden Jahres vereinigt , und aus beiden zu¬
sammen alsdann die 14 . JahreSgesellschaft gebildet
werden . Dabei wird aber bemerkt , daß nach tz. 17
der Statuten die Einlagen vom Jahr 1818 vor jenen
»«s -Jahres 1849 um ein Jahr früher in den Bezug
der Renten eintrcten , so daß also jede Ungleichheit be¬
seitigt wird .

Wir verbinden nun mit dieser Anzeige die Einladung
zum weiteren Beitritt in die 14 . JahreSgesellschaft ,
welcher vom I . Februar d I . an , dahier auf dem
Bureau der Anstalt und auswärts bei den Geschäfts¬
freunden erfolgen kann , und bemerken , daß von diesem
Tage an auch wieder Nachzahlungen auf frühere Theil -
cinlagcn angenommen werden .

Karlsruhe , den 15 . Januar 1849 .
Vcrwaltungsrath .

668 . ( 2) 1. Nr . 236 . Pforzheim . ( Holzver -
steigcrung . ) Aus der Forstdomäne Herrmanns¬
grund werden durch den großh . Bezirksförster Hüt -
tcnschmidt versteigert :

Dienstag , den 6 . Februar d . I ,
2 Stück eichene Nutzklötze ,

77 „ forlene Bauholzstämme ,
15Vr Klafter buchenes und eichenes Scheitholz ,
86 ' /z „ forlenes Scheitholz ,

4 >/r „ buchene und forlene Prügel ,
1850 Stück ditto Wellen .

Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr auf dem Schlag .
Pforzheim , den 28 Januar 1849 .

Großh . dad . Forstamt .
Holtz .

vät . Wilhelm .
653 . Nr . 229 . Schwetzingen . ( Holzver -

steigernng ) Durch den Bezirksförster Cron wer .
den im Domänenwald Lushardt im Forstbezirk St .
Leon versteigert :

l . Schlag Schünzcl :
Montag , den 12 . Februar ,

40 Stämme eichenes Nutzholz ,
11 „ ulmen do . ( Ruschen ) ,
20 „ erlcnes do ,

268 Stück buchene Senkclstangen .
Dienstag , Mittwoch , Donnerstag , Freitag , und

Samstag , >
den 13 , 14 , 15 ., 16 ., und 17 . Februar ,

158 ' /) Klafter buchenes und eichenes Scheitcrholz ,
485 ' .-) „ erlenes , ruschenes , aspenes und

forlenes Scheiterholz ,
545 „ buchenes , eichenes , erlenes und

aspenes Prügclholz
Montag , Dienstag , und Mittwoch ,

den 19,20 , und 21 . Februar ,
63150 Stück buchene , eichene , crlene , aspene und

forlene Wellen .
II Schlag Grünweileracker und Hühner -

löchel :
Freitag , den 23 . Fckruar ,

425 Klafter buchenes und eichenes Scheiterholz .
Samstag , den 24 . Februar ,

4G .) Klassier desgleichen Prügclholz ,
7050 Stück buchene Wellen .

Die Versammlung ist jeweils früh 9 Uhr ans den
genannten Schlägen .

Schwetzingen , den 26 . Januar 1849 .
Großh . bad . Forstamt .

Gmelin .
650 . (2) 2 . Nr . 16 . Ettlingen . ( Die Liefe -

rung von Kasern - und Hospitalgegenstän¬
den betreffend . ) Der Termin zu Einreichung der
Soumisfionen für die in der Karlsruher Zeitung Nr .

2l und 23 v . l . I . auf den 20 . Februar d . I . ausge¬
schriebenen Kasern - und Hospitalrequisttcn wird Hie¬
mil Lahiu abgeändert , daß die Soumissionen am

Freitag , den 9 . Februar di I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

eiugcreicht seyn müsse » .
Ettlingen , am 27 . Januar 1849 .

Großh . bao . Haupt - Magazinsvcrwaltung .
Schulz .

645 . (3) 2 . Rr . l4 . Ettlingen . ( Die Liefe¬
rung von Kascrngcgenständen betr . ) Außer
den in der Karlsruher Zeitung Nr . 2l und 23 v . l . I .
ausgeschriebenen Kaserngcgcnstäntcn werden in das
diesseitige Hauptmagazin ferner angcschafft und im
Soumissionswege vergeben :

709 Ellen grauer hänfener Zwilch , 35 Zoll
breit . ^

8133 Pfund Pferdshaare .
3355 Pfund Wolle .

14758 Ellen wcißhänfener Zwilch , 32 Zoll breit .
Die Soumissionen müssen bis

Freilag , den 9 . Februar d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

hierorts cingereicht seyn , um welche Stunde solche
auch eröffnet werden .

Da die Lieferung vorerwähnter Gegenstände in
kürzester Zeit vollzogen scpn muß , so har jeder Sou -
mittcnt in seiner Soumission anzugeben das Quan¬
tum , das er zu liefern Willens ist , und die Zeit , in
weicher cs ihm möglich wird , dieses Quantum zu lie¬
fern . Muster rc . können diesseits eingeschen werden .

Ratifikation durch das hohe Kriegsministerium bleibt
Vorbehalten .

Ettlingen , am 27 . Januar 1849 .
Großh . bad . Ha ipk- MagazinSverwaitung .

Schulz .
675 . Nr . 2029 . Karlsruhe . ( Fahndung . )

Am Samstag , den 20 . Januar , wurde aus einem hie¬
sigen Hause ein Ballen Maaren entwendet und der
Theilnahme dieses Diebstahls ist ein gewisser Pack -
tuchhändler , Georg Schneider von Schnaitheim ,
Amts Heidenheim in Württemberg , beschuldigt , dessen
Personsbeschrieb hier beifolgt .

Wir ersuchen sämmtliche Polizeibehörden dringend ,
aus diesen Menschen fahnden und ihn im Betretungs¬
fall wohlverwahrt hieher abliefern zu wollen .

Karlsruhe , den 27 . Januar 1849 .
Großh . bad . Stadtamt .

Schätz .
Personalbeschreibung des Georg Schneider .

Größe , 6 ' 3 " .
Statur , besetzt.
Gesicht , vollkommen .
Alter , 60 — 70 Jahre .
Augen , grau .
Haare , grau .

Er trägt eine Schiffkappe , weißgrauen Tuchrock ,
schwarze Ledcrhoscn , hohe Steifstiefel , bis an dte Knice
reichend .

Sein Fuhrwerk besteht aus einem blau angestriche¬
nen Leiterwagen und einem ganz weißen Schimmel .

674 . Nr . 2760 . Mosbach . ( Diebstahl und
Fahndung . ) In der Nacht vom 22 . auf den 23 .
d . M . wurden dem Ludwig Kimme ! von Asbach aus
einer Ncbenstube mittelst Einbruchs folgende Gegen¬
stände entwendet :

1) an Geld . 151 ff ;
bestehend ln 24 Stück Kronenthalern , 10
Zweigulbenstücken , 15 Eingulvenstücken , 6
kleinen Thalern , 2 preußischen Thalern , 15
24 -kr - Stücken , und das Uebrige in Scheide¬
münze von 3 - und 6 - kr .- Stücken . ;

2) 4 Deckbettzügen , blau u . roth gewürfelt , sammt
Pfulben und Kopftnzügen von demselben Stoffe ,
tm Werthe zu . 23 ff ;

3) 12 Mannshemdcn von hänfenem Tuch , m . istens
noch neu und mit I - vv . K . vorn an der Brust¬
felle roth gezeichnet , Werth - - . . 12 ff ;

4 ) 12 Frauenhcmden von hänfenem Tuche , noch
ziemlich wohl erhalten , mit 51 K roth gezeich¬
net , Werth . 12 fl . ;

5) 10 Stück seidene Halstücher , sechs von schwar¬
zer Farbe , eins von hellblauer und die übrigen
drei von dunkelblauer Farbe , Werth . 22 ff ;

6) ein wollenes Halstuch von dunkler Farbe ,
Werth . 2 ff ;

7 ) zwei seidene Schürze , der eine veilchenblau , der
andere schwarz , Wert - . . . . . 6ff ;

8 ) vier Men '
rioschürzc , drei von schwarzer und

eine von blauer Farbe , Werth . . . 6 ff -
9 ) ein Paar Sockenschube von Wolle , Weit » 2 sj

Itt ) vier Paar wollene Strümpfe , Werth . 3 fl .
'

l l ) ein Fraucnklcid von russisch - grünem Tuch !
Werth . 10 fl ;

12) vier Kinderhemdchen von hänfenem Tuch ,
Werth . - - 2fl -

13) eine Schildkappe von schwarzem Tuch , Wem
l fl -

14 ) drei Reste Hansen Tuch von ungefähr 8 bis st
Ellen per Rest , Werth . . . - - . 6 ff ;

15) drei Häfen voll Schmalz von beiläufig 32 bis
34 Pfund , Werth . . - . . . - - . 12 ff ; »

in zwei Häfen war Schweine - und in den,
dritten Rindschmalz ;

^ 16) ungefähr 36 Pfund gehechelter Hanf , Werth
15 ff ;

17) 43 Strange hänfenes Garn , Wert - . 10 ff ;
18) zwei Leintücher , Werth . 2 fl -

und
19) ein kleines Gewehr , ein s. g . Stutzen , Werth 3 ff

Letzteres ist mit einem gewöhnlichen Feuer ,
schloß versehen , und auf dem Schafft eiq
Name in fremder Sprache eingravirt .

Wir bringen diesen Diebstahl behufs der Fahndung
zur öffentlichen Kcnntm '

ß .
Mosbach , den 26 . Januar 1849 .

Großh . bad . Bezirksamt Neudenau .
Bodemüller .

vät . Schwartz ,
Akt. jur .

671 . (3 ) 1 . Nr . 1175 . Gerlachsheim . ( Auf .
forderung und Fahndung .) Der Rekrut Franz
Müller von Dittigheim , welcher am 2 . d . M . als
Freiwilliger beim groß » . Leib- Infanterieregimente in
Diensten trat , hat sich von da unerlaubter Weise wie.
der entfernt , und ist sein Aufenthaltsort noch nicht be>
kannt geworden .

Derselbe wird hiermit aufgefordert , sich
binnen 4 Wochen

um so gewisser dahier oder bei seinem Regimentskom .
mando in Karlsruhe zu stellen , widrigenfalls er als
Deserteur betrachtet und das Weitere nach dem Ge¬
setze vom 5 . Oktober 1820 gegen ihn erkannt werden
würde .

Zugleich werden die betreffenden Behörden ersucht,
auf Franz Müller , dessen Signalement hier beige,
fügt ist, zu fahnden und ihn im Betretungsfalle an
das besagte Kommando abzuliefern .

Signalement .
Größe , 5 ' 9 " 1 " ' .
Statur , schlank .
Gesichtsfarbe , frisch .
Augen , blau .
Haare , braun .
Nase , spitz.

Müller trug bei seiner Entweichung ein Paar
blaue Hosen , eine Acrmelweste und Holzkappe .

Gerlachsheim , den 25 . Januar 1849 .
Groß » , bad . Bezirksamt .

Schneider .
673 . ( 3) 1. Nr . 1895 . Blumenfeld . ( Auf .

forderung . )
Die ordentliche und außerordentliche
Konskription betr .

Nachbenannte Konskriptionspfitchtige haben sich bei
der am 18 . Dezember v . I . erfolgten Aushebung und
auch seither nicht gestellt , als :
Loos -Nr . Altersklasse 1824 .

1 . Anton Schälte von Beuren .
76 . Markus Schwenk von Binningen .
26 . Josef Keller von Riedheim .
50 . Peter Sättcle von da .
11 . JosefZeller von Thengcn .
87 . Franz Xaver Rutz von Waiterdingen .

Altersklasse 1825 .
89 . Anton Lauber von Beuren .
74 . Ludwig Schlotter von Ebringen .
88 . Hilar Weh von Lcipferdingen .
79 . Klemens Hubenschmid von Mühlhausen .

Altersklasse 1826 .
12 . Stephan Kauth von Beuren .
60 . Dominikus Homburgervon Hilzingen .
19 . - Joseph Gißler von Watterdingen .
33 . Tiburz Gschlecht von da .
96 . Thomas Gräble von da .
47 . Bernhard Gürtlervon Wiechs .

Altersklasse 1827 .
45 . Mathias Keller von Thalheim .
53 . Franz Xaver Prechtcnvon Thengen .
42 - Heinrich Gürtler von Wiechs .

Altersklasse 1828 .
102 . Silvester Klaus von Beuren .

40 . Fridolin Egle von Mühlhausen .
Dieselben werden daher aufgefordcrt , sich

binnen 4 Wochen
zu stellen , widrigcns sie der Refraktion für schuldig
erklärt , und in die gesetzliche Strafe werden verfällt
werden .

Blumenfeld , den 26 . Januar 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

D r e p c r .
vät . Schrott .

670 . Nr . 1181 . Ueberlingen . ( Aufforde¬
rung .) Die vom großherz . Amtsrcvisorat dahier,
ä . ä . 17 . Oktober 1845 , über die Kapitalaufnahme der
Franziska Haug dahier an die Schuhmacher Bapriß
Kalt sch mid ' s Eheleute daselbst , im Betrag von
160 fl ., wofür 2 Hofstattacker beim Hochbild , Gewann
Egger , verpfändet wurden , ausgcfcrligtc Pfandur -

kunde ist verloren gegangen .
Da diese Kapitalschuld abbezahlt und die Beiher-

ligten aufAnnullirung dieser Pfanvurkundc , so wieju«
den Strich des Pfandbuchseintrags angctragen , st
werden die etwaigen Besitzer dieser Pfandurkundt
aufgefordcrt , ihre Rechte an dieselbe

binnen 4 Wochen
dahier geltend zu machen , ansonst die Pfandurkund !

für ungültig erklärt und die Löschung im Unterpfands -

buch auf Antrag der Bethciligten verfügt werden wird
Uebcrlingcn , den 22 . Januar 1849 .

Groß » , bao . Bezirksamt ,
v . Fab er .

342 . (3) 3 . Rr . 1410 . Pforzheim . ( Entmün¬
digung . ) Der ledige und volljäprige Jakob Ar « '

bruster von hier wurde wegen Blödsinns entmün¬
digt , und unter Vormundschaft des Stadtrechner «

Fühncr von da gestellt ; was andurch bekannt ge¬
macht wird .

Pforzheim , den 13 . Januar 1849 .
Groß », bad . Odcramt .

F l a d .
vät . Mathr § -

Druck der G. Brauu '
sche« Hvfbuchdruckrrei .
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